
Ehrenbürger
Der 5. Dezember ist der Internationale Tag der Freiwilligen. In Österreich 
sind rund 3,3 Millionen Menschen regelmäßig unentgeltlich tätig. 
Dabei fallen wöchentlich 14 Millionen Arbeitsstunden an
Von Luise Walchshofer

ENGAGEMENT

Verena Schuh und Florian Schultz 
leiten eine Pfadfindergruppe in Wien. 
Seit über zehn Jahren engagieren sie 

sich freiwillig und haben in dieser Zeit 
schon mehrere tausend Stunden 

unentgeltlich gearbeitet
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MenscheneinkaufengehenoderSchülern
Nachhilfe geben. Rund 14 MillionenAr-
beitsstundenleistensieinÖsterreichpro
Woche,siebenvonzehnFreiwilligensind
biszu30TageimJahrtätig.DieseArbeit
zufinanzierenwürdedenStaatsehrteuer
kommen.DieGründe,warumjemandgra-
tisseineZeitzurVerfügungstellt,sindun-
terschiedlich,sagtderWirtschaftspsycho-
logeAlfredLackner.„Einentscheidender
BeweggrundistdasinhaltlicheMotiv,also
sichmitdemWertesystemderjeweiligen
Organisationzuidentifizierenundsichda-
füreinzusetzen.“

Überzeugungstäter
VerenaSchuhundFlorianSchultz liegen
dieWertederPfadfinderamHerzen.„Wir
stehenfürToleranz,Freundschaft,Offen-
heit und Vielfalt, die unterschiedlichen
PersönlichkeitenRaumgibt,sichzuent-
faltenundihreFähigkeiteneinzubringen“,
sagt Schuh.Weil sie ihre eigene Zeit als
jungePfadfindersogenossenhaben,wol-
lensieanderenKindernebensoschöneEr-
lebnisseermöglichen.„Fürmichwarjedes
SommerlagereinHighlight“,sagtFlorian
Schultz. „Jedes Jahr kommt etwas Neues
dazu:ZuerstschläftmanimHaus,dannim
Zelt,manmachtLagerfeuerundkochtauf
demoffenenFeuer,manhacktundsägt…
Ichhättedasnichtmissenwollen.“

DieÜberzeugung,einewichtigeSache
zuunterstützen,hatSarahScharfzuGreen-
peacegeführt.Die21-jährigeLehramtsstu-
dentinistseitvierJahrenAktivistinbeider
Umweltschutzorganisation.ImMaidieses
Jahreswar sieTeil einer Gruppe,die auf
dieSäulendesBritishMuseuminLondon
kletterteundgigantischeBannerentrollte,
umgegendasSponsoringdesMineralöl-
konzernsBPzuprotestieren.ImDezember
2015nahmsieaneinerProtestaktiongegen
die Versteigerung von Agrarland in Un-
garnteil,dasdenBetreiberneinesBiohofs
weggenommenwordenwar.„Wirsindvor
denFensterndesAuktionshausesgehan-
genundhabenmitMegafonendurchdie
Fenstergerufen“,erzähltScharf.FürUm-
weltschutzhatsiesichschonalsTeenager
begeistert:„Ichwolltenichteinfachnurda-
sitzen,zuschauenundnichtstun.“

ScharfriskiertsogarrechtlicheFolgen:
EineAnzeigewegenHausfriedensbruchs
könnte eineVorstrafe nach sich ziehen.
Abhaltenlässtsiesichdavonnicht:„Zum
einenpasstGreenpeacegutaufunsauf.
WirwerdenimmerübermöglicheFolgen
informiert,werwill,kannaussteigen.Zum
anderennehmeichdasinKauf.Ichweißja,
wofürichdasmache.“

BiszuzehnStundeninderWochearbei-
tenVerenaSchuhundFlorianSchultzgra-
tis.SietundasseitmehralszehnJahren.
RegelmäßigopfernsieWochenendenund
jedenSommereinbiszweiWochenihres
Urlaubs.DerLohn:SiehabenKindernund
JugendlicheneineFreudegemacht.Geld
gibtesdafürnicht.

VerenaSchuhundFlorianSchultzlei-
ten die Pfadfindergruppe 80 Enzian in
Wien. Seit sie als Volksschüler bei den
WichtelnundWölflingen–soheißendie
sieben- bis zehnjährigen Pfadfinderin-
nen und Pfadfinder – begonnen haben,
sindsiedabei.SeitsieTeenagersind,lei-
tensieGruppen.SeitvierJahrensinddie
30-jährigePsychologinundder32-jährige
biomedizinischeAnalytikerfürdieganze
Gruppeverantwortlich, zu der rund 160
KinderundJugendliche,24Leiterundein
etwa 20-köpfiger Elternrat zählen. „Wir
sindAnsprechpartnerfürLeiterinnenund
Leiter,Eltern,KinderundJugendlicheund
denElternrat,derunteranderemfürdie
finanzielleAbwicklungzuständigist.Wir
helfenbeiderOrganisationvonTagesak-
tivitätenundLagern,wirachtenaufdie
pädagogischeAusbildungderLeiterinnen
undLeiterundkommenimmerwiederzu
Heimabenden“,erklärtFlorianSchultz.

Die beiden gehören zu den rund 3,3
MillionenÖsterreichernab15Jahren,die
sichfreiwilligengagieren,dassind46Pro-
zent der Bevölkerung. Am 5. Dezember
istderInternationaleTagderfreiwilligen
Helfer,derderAnerkennungderLeistung
vonengagiertenMenschendient.Siesind
bei Jugendvereinen, Rettungsdiensten,
Umweltschutzorganisationen oder sozi-
alen Einrichtungen tätig, leisten infor-
melleNachbarschaftshilfewie fürältere

Der pensionierte IT-Spezialist Erwin Zwölfer gibt Computerkurse für Senioren. Mehrmals  
in der Woche bringt er seinen Schülern bei, wie man Fotos verschickt und im Internet surft

ENGAGEMENT

Christian Bodnarovsky übernimmt freiwillig Botengänge für das Wiener Hilfswerk. Es macht 
ihm Freude, für seine Arbeit Anerkennung zu erhalten und andere Menschen zu treffen
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FreiwilligewieSarahScharfzeigen,dass
jungeMenschenkeineswegssoegoistisch
sind,wiemanesihnengernnachsagt:Ein
Fünftelder15-bis30-Jährigenengagiert
sich.Beiden30-bis39-Jährigensindes
„nur“14Prozent,wasmitderLebenspla-
nungzutunhat.„IndiesemAlterhaben
vieleMenschenkleineKinderundsindvoll
berufstätig,Freiwilligenarbeitistzeitlich
schwieriger“, sagt Psychologe Lackner.
„WenndieKinderausdemHaussind,man
imBerufgesättigtistoderinPensiongeht,
istdafürwiederPlatz.“

Suche nach Sinn
Das war bei Erwin Zwölfer der Fall. Der
pensionierte IT-Spezialist gibt seit 2005
indenNachbarschaftszentrendesWiener
Hilfswerks Computerkurse für Senioren.
BiszufünfmalinderWochestehterfürje
zweieinhalbStundenvorseinenSchülern
underklärt,wiemaneinenComputerhoch-
fährt,eineMausbenutzt,eineWebsiteauf-
ruft,E-MailsschreibtundFotosverschickt.
SeineältesteTeilnehmerinwar93Jahrealt.
„DasSchwierigsteist,diepsychologische
Barriere zu überwinden, die viele Men-
schen der Generation 70 plus angesichts
eines Computers haben“, sagt Zwölfer.
VielenTeilnehmern fällt es leichter, ihm
zuzuhören als einem 20-jährigen Kurs-
leiter,esmachtihnenMutzusehen,dass
einGleichaltrigerdieTechnikbeherrscht.

Erwin Zwölfer gibt zu, dass es ihm
anfangsschwergefallenist,keineGrund-
kenntnissevorauszusetzen.„Aberauchich
selbstlerneindenKursensehrviel,und

esmotiviertmichzusehen:Jetzthabenes
alleverstanden.“SeinWissen–wieandere
pensionierteInformatiker–alsBeraterzu
Geldzumachen,haternichtinErwägung
gezogen:„Ichwollteetwasfüranderetun.“
LautFreiwilligenberichtdesSozialminis-
teriumsistderWunsch,anderenzuhelfen,
mit93ProzentderwichtigsteGrundfür
unentgeltlichesEngagement.

DieSuchenacheinersinnvollenTätig-
keitbrachteauchChristianBodnarovsky
zumWienerHilfswerk.SeitfastdreiJahren
übernimmterBotengänge,bringtPostund
UnterlagenvoneinemNachbarschaftszen-
truminsandereundliefertUtensilienfür
Kaffeerundenaus.Bodnarovskyhateine
spastischeTetraparese,eineunvollständi-
geLähmung.BevorerzumHilfswerkkam,
war er in einer Beschäftigungstherapie.
DorthaterKugelschreiberzusammenge-
steckt,Spaßgemachthat ihmdasnicht.
„HiererhalteichAnerkennungfürmeine
ArbeitundkommeausmeinerWohnung
heraus“,sagter.Bodnarovskygenießtes,
indenNachbarschaftszentrenvieleMen-
schenzutreffen,mit ihnenzuplaudern.
„Hieristimmeretwaslos,hieristLeben.
Und keiner redet mich blöd an.“ Mit 15
JahrenkamerineineWG,seitdemhater
nurnochwenigKontaktzuseinerMutter.
„JetztistdasWienerHilfswerkmeineFa-
milie“,sagter.

Gemeinschaft zu erleben, sagtAlfred
Lackner, ist oft das stärkste Motiv für
Freiwilligenarbeit,sogarwichtigeralsder
Inhalt.Überhauptprofitierenvonehren-
amtlicherTätigkeit nicht nur die, denen

www.freiwilligenweb.at: Auf 
dem Portal des Sozialministeriums 
sind Informationen zu finden, wie 
man im In- und Ausland aktiv 
werden kann. Zudem gibt es 
einen Interessentest, um die 
passende Tätigkeit zu finden.

www.ngojobs.at: Linkliste zu 
Freiwilligenbörsen in Österreich.

www.jobcenter.at/verein-jobs: 
Ausschreibungen von Vereinen, 
die freiwillige Mitarbeiter suchen. 

Viele gemeinnützige Organisa-
tionen wie Greenpeace, Caritas 
oder das Rote Kreuz bieten 
auf ihren Websites detaillierte 
Informationen zu freiwilliger 
Mitarbeit. 

Freiwilligenarbeit 
suchen und finden

Wegweiser

Sarah Scharf (rechts) ist 
Greenpeace-Aktivistin. 
Für eine Protestaktion 
kletterte sie mit 
Kollegen am Gebäude 
des British Museum 
in London hoch und 
entrollte Banner. Ihr 
Einsatz könnte für 
sie sogar rechtliche 
Konsequenzen haben

65

576.000
Personen
sind im Bereich Sport und 
Bewegung tätig, sie stellen 
die größte Gruppe an 
Freiwilligen, gefolgt von Kunst 
und Kultur mit 432.000 

1,8
Prozent des 
Bruttoinlandsprodukts 
macht Wirtschaftsexperten 
zufolge der Wert der 
Freiwilligenarbeit in
Österreich aus 

Prozent der Freiwilligen
sind berufstätig, das trifft 
sowohl auf formelle Arbeit 
wie in Vereinen als auch 
auf informelle wie etwa 
Nachbarschaftshilfe zu

siezugutekommt,sondernauchjene,die
sieleisten.„Manlerntviel,beispielsweise
Teamfähigkeit,sichselbstundeineGrup-
pezuorganisierenoderVerantwortungzu
übernehmen“,erklärtderWirtschaftspsy-
chologe.„Wievielmanlernt,hängtvom
Einzelnenab,wiesehrersichanstrengt.
IndieserHinsichtunterscheidetsichFrei-
willigenarbeitnichtvomBrotberuf.“

ImUnterschiedzuLetzteremwirdein
EhrenamtabervielselteneralsBelastung
erlebt, egalwieviel Zeit man investiert.
Dasliegtdaran,dassdiemeistenungern
etwastun,wasmitMüssenverbundenist:
Am Montag zurArbeit gehen, das muss
man.ImFußballvereinoderbeiderFrei-
willigenFeuerwehrhingegenhabenviele
dasGefühl,jederzeitaufh örenzukönnen,
wennesihnenkeineFreudemehrmacht.

Für das eigene Karma
DieMotivefürEngagementmüssennicht
immernobelsein.Fürmancheistesauch
einWeg,sichzuprofilieren,sagtLackner.
„Niemand, abgesehenvon ein paar Hei-
ligen, macht etwas ganz selbstlos. Jeder

MenschhateineIch-undeineWir-Seite.
DieIch-Seitesorgtdafür,dassmanseine
eigenenVorstellungenumsetzt,dieWir-
Seitedafür,etwasfüranderezutun.Von
PersonzuPersonsindsieunterschiedlich
ausgeprägt.“Lacknerberichtetvoneiner
Studie, die er mit Betriebsräten durch-
geführt hat. Zwei Drittel der Befragten
setztensich–oftausihrerpersönlichen
Geschichteheraus–wirklichfürihreKol-
legenein,inmanchenFällensogarbiszur
Selbstausbeutung.„EtwaeinDritteldage-
genwollteaufderBühnestehenundsich
wichtigmachen.Daswarenmeistdie,die
wenigergearbeitethaben“, sagter.Auch
gutes Gewissen undAnerkennung kann
mandurchFreiwilligenarbeiterwerben.

Doch wenn man die Balance findet
zwischenEinsatzfürsichselbstundfür
andere, ist nichts Verwerfliches daran,
auch selbst zu profitieren. Unabhängig
davon,obsichFreiwilligeinersterLinie
fürihreMitmenschenoderfürihreigenes
Karmaeinsetzen:OhneihreArbeitwürde
esinunsererGesellschaftwahrscheinlich
kräftigknirschen.
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